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L. ^elierjlcht öder i^ie cüjslmerien Hehrpnsa.

<N>^s'» kssi«! K i!>« »

HrdinlN'ius: Der KU'iitor.

HU'kigion. 2 Stunden wöchentlich. Repetition der kirchlichen Glaubenslehre und der früher ge¬

lernten Kirchenlieder und Sprüche. Lehren und Erklären der wichtigsten Psalmen, der Sprüche

Salomonis und der Hanptstellen aus den Propheten, des Briefes Pauli an die Galater und des

Briefes Jaeobi. Memorieren einzelner Psalmen und Bibelabschnitte, z. B. Jes. 53. Mitteilungen

aus der Kirchengeschichte mit besonderer Berücksichtigung des Biographischen. Lehrbücher! Hollenberg,

„Hilfsbnch für den evangelischen Religionsunterricht"; im übrigen wie in Tertia. — Schmidt.

deutsch. 3 Stunden. Erklärung von Synonymen. Definitionen. Die Lehre von den Stil-

gattnngen. Die Dichtungsarten. Die Lehre von den Tropen und Figuren im Anschluß an die Lektüre.

Litteratnrgeschichtlichc Erläuterungen meist in biographischer Form über die Verfasser der gelesenen

Stücke. Aussätze und freie Vorträge. Uebersetzungen aus fremden Sprachen. Schriftliche und münd¬
liche Referate über die Privatlektüre. Memorieren klassischer Gedichte und ausgezeichneter Prosastellen.

Repetition der „Regeln für die deutsche Rechtschreibung zum Gebrauch in den preußischen Schulen."

Lehr- und Uebnngsbücher: Hopf und Paulsiek Deutsches Lesebuch für Sekunda. Regeln und Wörter¬

verzeichnis für die deutsche Rechtschreibung zum Gebrauch in den preußischen «schulen. — Der Rektor.

Anmerkung. Die Benutzung der Schülerbibliothek wird von dem Lehrer des Deutschen in

jeder Klasse kontroliert und möglichst so geleitet, daß die Privatlektüre als Ergänzung zu den

Unterrichtspeusen hinzutritt.

öchenlnkll kür die deutschen Äukkühe: Untcr-Sckmida. (Xi-risutum vNsce. Ueberschung von lüvius lib. V,
ci cp t ss. Disposition nnd Inhaltsangabe der Rede des Appius Claudius gegen die Volkstribunen. sLivius V, 3—a>.
Inwor votupMsgue, ctissimilliuüc natura, soeietate gnaclaiu inter ss natural! sunt iuna ta. Die Variabel in Lessings
Minna von Aaruhelin Die Schlacht im Teutoburger Wald. Uebersebung von Ovicl. ltletainorxib. I!k. XII v. 39 ss.
?ut,Iius Oviclius staso. Inhaltsangabe von Uhlands Ernst von Scbwaben Gedankengang in Jakob Grimms Ab¬
handlung über das Wesen der Tiersabel. Wodurch wurde es Cäsar möglich Gallien zu unterwerfen's

Ober-Sekunda. Titus Livius. Der Frühling. Charakteristik Eoriolans in dem Drama Shakespeares. Imdor
st voluptus, (lissimilliina natura, scnnslats guaelain natural! intsr ss sunt iuneta. Charakteristik Tellheims Die alten
Deutschen, nach Tacitns Germania. Der Herbst. Tic Bedingungen kür daS Aufblühen einer Stadt. Die Einwirkung
des Christenthums auf die alldeutsche Litteratur. Thema für die schriftliche Entlassungsprüfung: Siegfried, verglichen
mit 'Achilles.

Latein. 5 Stunden. Im Sommer' Semester: Repetition der Formenlehre und des Vokabel¬

schatzes. Livius Buch 5 mit Ausnahme der zu schwierigen Stellen. RePetitionen aus Lassan doli.

Lallio und Uebnngen im kursorischen Lesen desselben. Im Winter-Semester: Repetition und Er¬

gänzung des syntaktischen Pensums der vorhergehenden Klassen. Das Wichtigste aus der Prosodie

und Metrik, insbesondere die Lehre vom Hexameter. Ovick. lKstamvrpd. XII, 39—145 (Fama, Landung

der Griechen, Cyenus), XII 146—168. 210—579 (Festmahl bei Achilles, Kampf der Lapithen und

Centanren. Cänens. Perielymenus). RePetitionen ans Lassan dollnm Llallionm und Uebnngen im

Extemporieren desselben. Lehrbücher: Ellendt-Seyfsert, Lateinische Grammatik. Süpfle, Ausgaben

zu lateinischen Stilübungen. Wiggert, Vocabular. — Der Rektor.

französisch. 4 Stunden. Grammatik: Im Sommer-Semester: Ploetz Schulgrammatik, Abschn IV.

Im ÄZinter-Semester: Abschn. V und VI. Repetition deS grammatischen Pensums der Tertia. Lektüre

hauptsächlich aus dem prosaischen Teil der Chrestomathie von Ploetz. Memorieren. Sprechübungen.

Jede Woche eine schriftliche Arbeit; ans ein Excreitium folgte ein Extemporale. — Burgtors.

Englisch. 3 Stunden. Grammatik. Im Sommer-Semester: Schmidt, englische Schnlgrammatik

in kürzerer Fassung, Z 81 bis K 205 inel., mit Auswahl. Im Winter-Semester: tz 206 bis K 252

incl., mit Auswahl und s? 253 bis K 358. Repetition des grammatischen Pensums der Tertia. Lektüre

hauptsächlich aus dem prosaischen Teil von Herrig, Mio Uritisli Llassieal Xutlwrs. Memorieren.

Sprechübungen. Jede Woche eine schriftliche Arbeit; auf ein Exercitium folgte ein Extemporale. —

Burgtors.



Heschichte und Geographie. 3 Stunden. Geschichte 2 Stunden. Im Sommer-Semester: Römische
Geschichte. Im Winter-Semester: Deutsche Geschichte. Lehrbuch: Andrä, Grundriß der Welt¬
geschichte.Geographie 1 Stunde. Im Sommer-Semester: AusführlichereBehandlung der mathematischen
Geographie, soweit dieselbe ohne Kenntnis der sphärischenTrigonometrie lehrbar ist. Wiederholung
der Oro- und Hydrographie der Erdoberfläche. Im Winter-Semester: Behandlung der außereuropäi¬
schen Länder mit besonderer Berücksichtigung von Kolonisation und Handel. Lehrbücher: Daniel,
Leitfaden und ein Atlas. —- Der Rektor.

Mathematik. 5 Stunden. Sommer-Semester: Algebra. Potenzen und Wurzeln mit negativen
un d gebrochenen Exponenten. Quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten. Geometrie: Be¬
rechnung des Kreises. Die Transversalen des Dreiecks. Einige Sätze aus der neueren Geometrie.
Lösung von Konstruktionsaufgaben. Winter-Semester: Algebra. Quadratische Gleichungen mit
mehreren Unbekannten. Logarithmen. Arithmetische und geometrischeReihen. Zinseszinsrechnnng.
Trigonometrie. Herleitnng der goniometrischen Formeln. TrigonometrischeBerechnung derDreieche
und Vierecke. Lösung trigonometrischerAufgaben. Alle vierzehn Tage eine schriftliche Arbeit. Reidt,
Planimetrie und Trigonometrie. Heis, Aufgabensammlung. Gauß, Logarithmentafeln. — Wüstnei.

Die schriftlichenmathematischenAufgaben für die Abgangsprüfung zu Ostern l885 waren folgende:
1. Geometrie. Ein Dreieck aus einer Seite und den Mittellinien der beiden anderen Seiten zu konstruieren.
2. Algebra. Die Zahl 102 in drei Summanden zu zerlegen, so daß das Produkt aus dem ersten und dritten

Summanden dem 102fachen des zweiten Summanden gleich wird, und daß der dritte Summand das 1'/-fache des
ersten beträgt.

3. Nach wie viel Jahren ist ein Kapital von 300 000 Mk. amortisiert durch jährliche Abzahlungen von 50 000 Mk.,
wenn 5 pCt. Zinsen gerechnet werden.

4. Trigonometrie. Von einem Dreieck ist der Flächeninhalt, eine Seite und ein dieser Seite anliegender
Winkel gegeben. Wie groß sind die übrigen Stücke des Dreiecks?

Beisp. ? — 27,.,(» gm.
u — 6,71 m.
^ 121" 5" 11'.

Mhysik. 3 Stunden. Sommer-Semester: Mechanik. Magnetismus. Winter-Semester: Gal-
vanismus. Akustik und Optik. Am Schlüsse eines jeden Quartals ein Extemporale. Koppe, Physik.
— Wüstnei.

Khemie. 2 Stunden. Ober-Sekunda. Sommer-Semester: Vorbegriffe. Metalloide. Stöchio-
metrische Aufgaben einfachster Art. Winter-Semester: Die wichtigsten Metalle nebst ihren Verbindungen.
Stöchiometrische Aufgaben. Am Schlüsse eines jeden Quartals ein Extemporale. Stammer, Grundriß
der Chemie. — Wüstnei.

Matnrveschreiöttttg. 2 Stunden. Unter-Sekunda. Sommer-Semester: Botanik. RePetition
des Linns'schen und des natürlichen Systems. Das Wichtigste ans der Anatomie und Physiologie der
Pflanzen. Winter-Semester: Zoologie. Uebersicht über das gestimmte Tierreich. Anthropologie.
Am Schlüsse eines jeden Quartals ein Extemporale. Vogel, Müllenhoff, Leitfaden für den Unterricht
in der Botanik und Zoologie. Heft 3. — Wüstnei.

Zeichnen. 2 Stunden. Sommer-Semester: Freihandzeichnen nach Gips, Vasen und anderen
Gegenständen. Winter-Semester: Projeetionslehre: Einfache Durchdringungen, Mantclabwickclungen,
Dachermittelnngen. Schattenkonstruktion. — Heinrich.

Dänisch (fakultativ). 2 Stunden. Sommer-Semester: Lektüre ans Flors Haandbog i den danske
Litteratnr. Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit. Winter-Semester: Lektüre und schriftliche Arbeiten
wie im Sommer; außerdem anderweitige Mitteilungen ans der dänischen Literaturgeschichte.— Krey.

technischer Unterricht: Siehe Schluß der Uebersicht über die Lehrpensen.

NN«! Zi.

Hrdinarins: Kerr Hverl'ehrer Iii. Anrgtors.
Hietigion. 2 Stunden. RePetition der alttcstamentlichen biblischen Geschichte. Erklärungen von

lehrhaften Stellen aus dem A. Testament. Katechismus zu Ende erklärt und dem Gedächtnis eingeprägt.
Memorieren von Kirchenliedern und Bibelstellen. RePetition der früher gelernten Kirchenlieder und
Bibelsprüche. Lehrbücher: Die Bibel. Luthers Kleiner Katechismus. Schneider Schnlgesangbnch. —
Ter Rektor.



Peutsch. 3 Stunden, Im Sommer-Semester: Repetitton der orthographischen Regeln mit be¬
sonderer Berücksichtigungder Fremdwörrer, Im Winter-Semester: Repetition der Satzlehre. In beiden
Semestern: Lektüre poetischer und prosaischer Stücke aus Hopf und Paulsiek; Aufsuchen ihrer Disposition.
Alle 3 Wochen ein Aufsatz, wozu der Stoff meist im Unterricht gegeben und dessen Disposition vorher
besprochenwar. Memoriert wurden hauptsächlichBalladen von Uhlaud, Schwab, Schiller. Im An¬
schluß daran Mitteilung des Notwendigsten aus der Metrik und Poetik. Lehrbücher: Hopf und Paul¬
siek „Deutsches Lesebuch für Tertia" und „Regeln und Wörterverzeichnis w," — Schmidt.

Latein. 6 Stunden. Im Sommer-Semester: Die Partieipialkonstrnktionen, ^.ecusg.livn8 cum
Inünitivo, (stsruncliuiu und tstsrunckivunr,die Konjunktionen, RePetition der Formenlehre. Im Winter-
Semester: Das Notwendigste ans der Kasus-, Tempus- und Moduslehre. In beiden Semestern: (stws.
bell, (stall, lib. III, IV, V. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit; abwechselnd Exercitium und Extem¬
porale, Lehrbücher: Ellendt und Seyffert „Lateinische Grammatik"; Süpfle „Aufgaben zu lateinischen
Stilübungen"; (Nvs. ball, (stall, (Teubnersche Ausgabe). — Schmidt,

französisch. 4 Stunden. Im Sommer-Semester: Plötz' Schulgrammatik Abschn, I und II bis
Lckt.'13 incl. Im Winter-Semester: Rest von Abschn. II nnv ein Theil von Abschn. III. RePetition
des grammatischen Pensums der Quarta. Das Wichtigste ans der Tempus- und Moduslehre. Lektüre
hauptsächlich aus dem prosaischen Teil der Chrestomathie von Plötz, Memorieren, Sprechübungen.
Jede Woche eine schriftliche Arbeit; auf ein Exercitium folgt ein Extemporale. — Burgtors.

Kttglisch. (Tertia^,.) 4 Stunden, Im Sommer-Semester: Schmidt, Elementarbuch der englischen
Sprachej ZZ 21 und 22, Im Winter-Semester: ZZ 23, 24 und 25, Repetition des gramm, Pensums
der Tertia ö, Lektüre aus dem zweiten Teil der Grammatik, Memorieren, Sprechübungen, Jede
Woche eine schriftliche Arbeit; auf ein Exercitium folgt ein Extemporale. — Burgtors.

(Tertia L.) 4 Stunden, Im Sommer-Semester: Schmidt, Elementarbuch der englischen Sprache,
Z I—12, — Nissen, Im Winter-Semester: H 13—2V incl. Memorieren. Sprechübungen. Lektüre
und schriftliche Arbeiten wie in Tertia — Burgtors,

Geographie. 2 Stunden. Im Sommer-Semester: Europa außer Deutschland. Im Winter-
Semester: Specielle Geographie von Deutschland, nach Daniels Leitfaden. — Krey,

Keschichte. 2 Stunden. Im Sommer-Semester: Geschichtedes Mittelalters bis 1125, — Burg torf.
Im WinteriSemcster: Deutsche Geschichte von Lothar dem Sachsen bis Karl V, nach Andrä, Grundriß
der Weltgeschichte,— Krey,

Mathematik und N^lhnen. Ober-Tertia, Geometrie, 2 Stunden, Sommer-Semester.
Repetition der Lehre vom Kreise. Aehnlichkeitder Dreiecke und Polygone. Geometrische Konstruktions-
aufgabcn in systematischer Znsammenstellung. Winter-Semester: Fortsetzung der Lehre von der Aehn¬
lichkeit der Dreiecke und Polygone nebst zahlreichen Aufgaben, Berechnung des Flächeninhaltes der
Dreiecke und Polygone, Verwandlungs- und Teilnngsanfgaben, Algebra, 2 Stunden, Gleichungen
ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Potenzen und Wurzeln mit ganzen positiven
Exponenten. Rechnen. 1 Stunde. Wiederholungsanfgaben. Raumrechnung, Dezimalbrüche, Alle
vierzehn Tage eine schriftliche Arbeit, Reidt, Planimetrie, Heis, resp, Matthiesen, Aufgabensammlung.
Löbnitz, Rechnen, Teil 2. — Wüstnei,

Geometrie. Unter-Tertia, 2 Stunden, Die Lehre vom Kreise. Zahlreiche Aufgaben dazu.
Flächenberechnung geradliniger Figuren. Lehrbuch: Reidt, Planimetrie. — Heinrich.

Algebra und Hlechne«. Unter-Tertia. Rechnen. 1 Stunde. Waaren-, Gesellschafts- und
Mischungsrechnung. Wiederholung vieler Aufgaben aus dem Quartapcnsum, Löbnitz, RechenbuchII.
Algebra, 2 Stunden, Rechnen mit allgemeinen Zahlengrößen, Extrahieren von Quadrat- und
Kubikwurzeln, Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten, Heis' Arithmetik und Algebra und
Matthiesen's Arithmetik und Algebra, — Petersen,

Naturgeschichte. 2 Stunden, Sommer-Semester: Botanik, Wiederholung des Linns'schen
Pflanzensystems, Die wichtigstenFamilien des natürlichen Systems, Beschreibung von Gymnospermen,
Kryptogamen und wichtiger ausländischerKulturpflanzen, Winter-Semester: Zoologie, Repräsentanten
der niederen Tiere, Systematische Zusammenstellung der Typen des Tierreiches, Am Schlüsse eines
jeden Quartals ein Extemporale, Bogel und Müllenhoff, Leitfaden für den Unterricht in der Botanik
und Zoologie. Heft 2, — Wüstnei.



Zeichnen. 2 Stunden. Sommer-Semester. Unter-Tertia: Freihandzeichnen nach Stab- und
Vollmodellen. Das Wichtigste ans der Perspektive, begründet durch Anschauung. Ober-Tertia: Frei¬
handzeichnen nach Vollkörpern mit Angabe des Schlag- und Eigenschattens. Das Wichtigste aus der
Licht- und Schattenlehre, begründet durch Anschauung. Winter-Semester. Unter-Tertia: Geometrisches
Zeichnen. Konstruktionen auf einer Ebene. Ober-Tertia: Parallelprojektion. Der Punkt, die
Linie, die Fläche. Grund- und Aufriß einfacher Körper nach Maßangabe. — Heinrich.

Dänisch (fakultativ). 2 Stunden. Lektüre aus Holst's Lcrscbog. Alle 14 Tage ein Exercitinm
oder Extemporale. Grammatik im Anschluß an die Lektüre und die schriftlichenArbeiten. — Krey.

Technischer Unterricht: Siehe am Schluß der Lehrpensen.

Hrdinarius: Kerr Dr. Schmidt, ordentlicher Lehrer.

Hiekigion. 2 Stunden. Wiederholung der biblischen Geschichte A. und N. Testaments mit Er¬
weiterung des Pensums der Sexta und Quinta. Das Wichtigste aus der Bibelkunde. RePetition des
Katechismus. Das dritte Hauptstück mit Luthers Erklärung. RePetition der früher gelernten Kirchen¬
lieder und Sprüche. Eine Anzahl Sprüche und mehrere Kirchenlieder wurden neu hinzugelernt. Lehr¬
bücher: Die Bibel. Luthers Kleiner Katechismus. Schneider Schnlgesangbuch. Im Sommer-Semester
Schmidt, im Winter-Semester der Rektor.

Deutsch. 3 Stunden. Im Sommersemester: Deklination und Konjugation, Präpositionen. Er¬klärung der häufigeren Fremdwörter. Im Wintersemester: Satzlehre. Orthographische Hebungen. In
beiden Semestern: Lektüre nach Hopf und Paulsiek. Memorieren von Gedichten,hauptsächlich geschicht¬
lichen Inhalts. Alle 14 Tage ein Aufsatz, meist Erzählungen aus Sage und Geschichte. Lehrbücher:
Hops und Paulsiek „Deutsches Lesebuch sür Quarta" und „Regeln und Wörterverzeichnisetc." — Schmidt.

Latein. 7 Stunden. Im Sommersemester: Repctition und Ergänzung der Formenlehre, ^bla-tivns adsolutns, ^.ecusativus eum Inünitivo. Im Wintersemester: Kasuslehre. Die Lehre vom
Nominativ, Accusativ, Dativ. In beiden Semestern: Lektüre aus Wellers kleinem Herodot paZ. 63—120.
Wöchentlich eine schriftliche Arbeit; auf 2 Extemporalien folgte 1 Exercitinm. Lehrbücher: Wiggert
„Lateinisches Vocabularium"; Viehoff „Uebungsbuchfür Quinta"; Weller „der kleine Herodot": Ellendt-
Seyffert „LateinischeGrammatik". — Schmidt.

Aranzöstsch. 2 Stunden. Im Sommer-Semester: Ploetz' Elementar-Grammatik, Lekt. 61—80 incl.Im Winter-Semester: Lekt. 8l—10ö> incl. RePetition des gramm. Pensums der Quinta. Lektüre
aus dem zweiten Teil der Grammatik. Memorieren. Sprechübungen. Jede Woche eine schriftliche
Arbeit; auf je zwei Extemporalien folgte ein Exercitinm. — Burgtorf.

Geographie. 2 Stunden. Im Sommer-Semester: Mathematische Geographie und Geographievon Deutschland. Im Winter-Semester: Die Erdteile mit Ausnahme von Europa, nach Daniels
Leitfaden. — Kr eh.

Geschichte. 2 Stunden. Im Sommer-Semester: Griechische Geschichte. — Nissen. Im Winter-Semester: Römische Geschichte, nach Andrä, Grundriß der Weltgeschichte. — Krey.
Geometrie. 2 Stunden. Einleitung. Lehre von den Winkeln, Dreiecken, der Kongruenz undden Vierecken. Behandlung möglichst vieler Konstruktionsaufgaben. Lehrbuch: Reidt, Planimetrie.

— Heinrich.
Mechnen. 3 Stunden. Regeldetri und Kettenrechnung. Einfache und zusammengesetzte Regeldetrimit geraden und umgekehrtenVerhältnissen. Zins-, Termin-, Rabatt- und Diskontorechnung. Löbnitz II

— Petersen.
Waturliunde. 2 Stunden. Im Sommer-Semester: Botanik. Erweiterung des Pensums derQuinta. Beschreibung von Pflanzen mit schwerer erkennbaren Blütenteileu. Gramineen, monöcische

und diöcische Holzgewächse. Charakteristik der wichtigsten einheimischenPflanzenfamilien. Die Klassen
des Linns'schen Systems vollständig. Botanik von Vogel, Müllenhof und Kienitz-Gerloff, Heft 2. Im
Winter-Semester: Beschreibung der Gliedertiere (Insekten, Crustaceen, Myriopoden und Arachnoiden.
Zoologie von Vogel. Müllenhof und Kienitz-Gerloff, Heft 2. — Petersen.

Zeichnen. 2 Stunden. Schneckenlinie, Blattformcn, Palmette, Flachornamente. Ausführung mitBleistift, Farbe und Pinsel. — Heinrich.
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Dänisch (fakultativ). 2 Stunden. Lektüre aus Matzeus Lcrsebog. Alle 14 Tage eine schriftliche
Arbeit. — Krey.

technischer Ilnterricht. Siehe am Schluß der Pensen.

Hrdinarius: Kerr Krey, ordentlicher Lehrer.
Hleligion. 2 Stunden. Im Sommer-Semester: Biblische Geschichte des N. Testaments, l. Teil,

RePetition des Katechismus, sowie der früher gelernten Sprüche und Kirchenlieder. Ans dem Katechismus
neu gelernt die Erklärung zum 2. und 3. Artikel. Geographie von Palästina. Im Winter-Semester:
Biblische Geschichtedes N. Testaments, 2 Teil. Das christliche Kirchenjahr. In beiden Semestern
wurden einige Sprüche und Kirchenlieder gelernt. Lehrbücher: Biblische Geschichte von Jäckel, Peter¬
mann u. s. w., Luther's Kleiner Katechismus, Schneider, Schulgesangbuch. — Der Rektor.

Deutsch. 3 Stunden. Sommer-Semester: Lektüre nach Hopf und Paulsiek. Wöchentlich eine
schriftliche Arbeit (Diktat). Memorieren von Gedichtenhauptsächlichgeschichtlichen Inhalts. Grammatik
im Anschluß an das Lesebuch und die schriftlichenArbeiten. Im Winter-Semester außerdem Aufsätze
abwechselndmit Diktaten. — Krey.

Katrin. 7 Stunden. Sommer-Semester: Wiederholung des Pensums der Sexta. Aus Wiggerts
Voeabularium die mit einer Hand bezeichneten Vocabeln. Ostermann, lateinisches Uebungsbuch für
Quinta. Wöchentliche Exercitien und Extemporalien. Winter-Semester: Ostermann, Fortsetzung.
Aus dem Voeabularium die mit einem Stern bezeichnetenVoeabeln. Schriftliche Arbeiten wie im
Sommer. — Krey.

AranMsch. 5 Stunden. Lehrbuch: Plötz „Elemeutargrammatik". Im Sommer-Semester:
Plötz, Lektion 1—30. Im Winter-Semester: Plötz, Lektion 3l—-60. Wöchentlich eine schriftliche
Arbeit; auf 2 Extemporalien folgte ein Exercitium — Schmidt.

Geographie. 2 Stunden. Im Sommer-Semester: Geographie von Deutschland, kurze Uebersicht
über die anderen Länder Europas. Im Winter-Semester: Asien und Amerika, nach Daniels Leit¬
faden. — Krey.

Geschichte. 1 Stunde. Im Sommer-Semester: RömischeSagen. Im Winter-Semester: Deutsche
Sagen. — Krey.

Hlechncn. 4 Stunden. RömischeZiffern und Zeitrechnung Deeimalbruchrcchnung. Erweiterung
des Rechnens mit gemeinen Brüchen. Abgekürzte Decimalbruchrechnuug. Löbnitz' Rechenbucht. —
Petersen.

Waturliunde. 2 Stunden. Im Sommer-Semester: Beschreibung und Vergleichung von Pflanzen
mit deutlicheren Blütenteilen behufs Gruppierung derselben zu Gattungen. Bekanntmachung mit den
wichtigsten Klassen des Linns'schen Systems. Botanik von Vogel u. s. w. Heft 1. Im Winter-
Semester: Beschreibung, Vergleichung und Gruppierung der Wirbeltiere. Zoologie von Vogel u. s.w.
Heft 1. — Petersen.

Zeichnen. 2 Stunden. Der Kreis. Teilung desselben. Figuren im Kreise. Das Oval. Ein¬
fache Rosetten und Bänder. Die geschwungene Linie. Stilisierte Blätter und Blüten. Ans der
Farbenlehre: Die 3 Grundfarben. Mischung von zwei und drei Farben. — Heinrich.

Schreiben. 2 Stunden. Lateinischeund deutsche Schrift. Kleine Geschäftsaufsätze.Heiurich.
Turnen und Gesang. Siehe am Schluß der Pensen.

Grdinarins: Kerr Metersen, ordentlicher Keljrer.
Hleligion. 3 Stunden. Biblische Geschichte des A. Testaments; in Verbindung damit Geographie

von Palästina. Katechismus: Das erste Hauptstück und der 1. Artikel mit Erklärung. Die in der
Vorberettnngsklasse gelernten Sprüche wurden wiederholt und 40 neue hinzugelernt. Den früher ge¬
lernten Kirchenliedern wurden 5 hinzugefügt. Lehrbücher: Biblische Geschichten von Berthelt, Jäckel,
Pctermann und Thomas, Gesangbuch für die evang. Schulen Schleswig-Holsteins und Luthers kleiner
Katechismus. — Bernhardt.



Deutsch. 3 Stunden. Lesen und Erklären, mündlichesNacherzählen nach dem Lesebuch. Grammatik
im Anschluß an die Lektüre mit teilweiser Benutzung des Anhangs im Lesebuch. Memorieren von
Gedichten. Diktate nach KZ 5—15 aus „Regeln und Wörterverzeichnis der deutschen Rechtschreibung".
Lesebuch von Hopf und Paulsiek für Sexta. — Petersen.

Latein. 8 Stunden. Einübung der regelmüßigen Formenlehre. Uebersctzungen ans dem
Lateinischen ins Deutsche und umgekehrt. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. Bleske-Müller, Elementar¬
buch der lateinischen Sprache. — Wüstnei.

Geographie. 2 Stunden. Begründende Darstellung der Tageslänge und Jahreszeiten; das Ver¬
hältnis derselben auf den verschiedenenErdhälften. Die Zonen. BeschreibendeHeimatkunde: Pläne
von Klassenzimmer, Schulhaus, Schulgebäude, Umgebung der Schule, Lücke, Stadt u. s. w. bis zu
eingehender Betrachtung der Karte von Schleswig-Holstein. Grenzen, Vorgebirge, Halbinseln, Buchten,
Inseln und Hauptstaaten der fünf Erdteile. Bücher: Atlas und Daniels Leitfaden für den Unterricht
in der Geographie. - Bernhardt.

Geschichte. 1 Stunde. Griechische Sagen. — Bernhardt.
Htechnen. 5 Stunden. Rechnen mit ganzen unbenannten und einsortigen Zahlen bis 10000 und

darüber. Erste Bekanntmachung mit dem Decimalkomma. Rechnen mit mehrsortigenZahlen. Leichteste
Anwendung zehnteiliger und gemeiner Brüche. Eingehendere Behandlung der gemeinen Brüche.
Löbnitz' RechenbuchI. — Petersen.

Waturkunde. 2 Stunden. Im Sommer-Semester. Eingehendere Behandlung von 20—25 ein¬
heimischenPflanzen. Im Winter-Semester: Beschreibung von 20—25 Repräsentanten der Säugetiere
und Vögel. Botanik, Heft 1 und Zoologie, Heft 1 von Vogel, Müllenhof u. s. w. — Petersen.

Zeichnen. 2 Stunden. Die gerade Linie, Winkel, Quadrat, Rechteck, Drei-, Sechs- und Achteck.
Daraus entwickelte Figuren. — Heinrich.

Schreiben. 2 Stunden. Lateinischeund deutsche Schrift. — Heinrich.
Gurnen und Gesang. Siehe am Schluß der Pensen.

Vorschule.
Hrdinarius und einziger Lehrer: Kerr Wernhardt.

Weligion. 3 Stunden. Biblische Geschichte des A. und N. Testaments in einer dem Alter der
Schüler entsprechendenAuswahl und mit Berücksichtigungder kirchlichen Festzeiten. Die 10 Gebote,
das Vaterunser, einige Sprüche, Kirchenlieder und Gebete wurden gelernt. Bücher: Biblische Ge¬
schichten von Berthelt, Jäckel, Petermann und Thomas, Gesangbuch für die evang. Schulen Schleswig-
Holsteins und Luther's kleiner Katechismus.

Deutsch. 9 Stunden. Lesen nach der Deutschen Fibel und Paulsieks Lesebuch für Septima. Er¬
klären und Wiedererzählen des Gelesenen. Etwa 15 Gedichte wurden gelernt. OrthographischeHebungen
und Diktate; Deklination, Komparation und Konjugation. Sprechübungen im Anschluß an wirkliche
Gegenstünde und an Bilder von Schultz und von Pfeiffer. Bücher: Deutsche Fibel, Paulsieks Lesebuch
für Septima, Regeln und Wörterverzeichnis der deutschen Rechtschreibung.

Wechncn. 6 Stunden. Die 4 Species mit benannten und unbenannten Zahlen, leichtere Brüche,
die gangbaren Maße, Gewichte und Münzen, das kleine Einmaleins und Eindurcheins. Bücher: 1.
und 2. Heft von Harms' Rechenbuchfür die Vorschule.

Schreiben. 2 ganze und 2 halbe Stunden. Im Sommer-Semester die deutsche, im Winter-Semester
die lateinische Schrift. Taktschreiben.

Singen. 2 halbe Stunden. 12 Lieder wurden nach dem Gehör eingeübt.

Von der Teilnahme am Religionsunterricht war kein Schüler dispensiert.

Mitteilungenüber den technischen Unterricht.
u. Kurnen. Es wurde in drei Abteilungen geturnt.
1. Abteilung: 2 Stunden. Die Schüler der Sekunda und Tertia. Zeitweilig dispensiert waren

.5 Schüler.



12

2. Abteilung: 2 Stunden. Die Schüler der Quarta und Quinta. Dispensiertwar kein Schüler.
3. Abteilung: 2 Stunden. Die Schüler der Sexta und der beiden ersten Abteilungender Vor¬

bereitungsklasse. Kein Schüler dispensiert. — Heinrich.
b. Gesang. Es wurde in 3 Abteilungen gesungen.
1. Abteilung: 2 Stunden. Sexta.
2. Abteilung: 2 Stunden. Quinta.
3. Abteilung: 2 Stunden. Quarta, Tertia, Sekunda. — Heinrich.

Schulbücher.
Htel'igionskcljre. In allen Klassen Katechismus und Gesangbuch; in Vorbereitungsklasse,Sexta

und Quinta Biblische Historie von Jäckel, Petermann u. s. w.; in Quarta, Tertia und Sekunda die
Bibel; in Sekunda Hollenberg Hülfsbuch für den evangelischenReligionsunterricht.

Deutsch. In allen Klassen die entsprechenden Abteilungen von Hopf und Paulsiek Deutsches
Lesebuch und Regeln und Wörterverzeichnis der deutschen Rechtschreibung zum Gebrauche in den
preußischenSchulen.

Latein. In Sexta Bleske-Müller Elementarbuch der lateinischenSprache; in Quinta Ostermaun
Lateinisches Uebungsbnch; in den übrigen Klassen ^VigZort Vocmbnla larinao linZuav primitiva, sowie
Mendt und Seyffert LateinischeGrammatik. Außerdemin Quarta Viehoff Uebungsbuch und Weller
der kleine Hcrodot; in Tertia und Sekunda Süpfle Aufgaben zu lateinischen Stilübungen und tüass.
bellum (Znllieum (Teubnersche Ausgabe); in Sekunda (laes. bell, (fall., Illvius und Ovlcl Nstamorpb.

AranMsch. In Quinta und Quarta Plötz Elementargrammatik,in Tertia und Sekunda Plötz
Schulgrammatik und Chrestomathie.

Knglisch. In Tertia und Sekunda Schmidt Grammatik, in Sekunda Herrig llllre lZritlsb (llas-
sical Kutbors.

Mathematik. In Quarta und Tertia Reidt Planimetrie; in Tertia und Sekunda Heis Algebraische
Aufgaben; in Sekunda Reidt Trigonometrie und Stereometrie,sowie Gauß Logarithmentafeln.

Wechnen. In der Vorbereituugsklasse Harms Rechenbuch Heft 1 und 2; i» Sexta, Quinta und
Quarta Löbnitz Rechenbuch1 Teil; in Tertia und Sekunda Löbnitz, Teil 2.

Naturwissenschaft. In Sexta, Quinta, Quarta, Tertia und Unter-Sekunda Vogel, Möllenhoff
und Kienitz-Gerloff Botanik und Zoologie. In Sekunda außerdem Koppe Physik. In Ober-Sekunda
Stammer Chemie.

Geographie. Von Sexta bis Sekunda ein Atlas. In Sexta und Quinta am besten der kleine
Kiepertsche, von Quarta bis Sekunda der Atlas von Lichtenstern und Lange oder derjenige von Richter;
außerdem in Sexta, Quinta und Quarta Daniels Kleines Lehrbuch der Geographie; in Tertia und
Sekunda Leitung Repetitionstabellen.

Geschichte. In Quarta, Tertia und Sekunda Audrä Grundriß der Weltgeschichte.
Singen. Ludwig Erk und Wilhelm Greef Siugvögelein.
Dänisch. In Quarta und Tertia Holst Dänisches Lesebuch; in Sekunda Flor Haandbog i den

danske Litteratur.

II. MiieitllNM aus den AriL'lMM der HelMden.
1884. Den 7. Juni. Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums,enthaltend eine

Mitteilung über eine Fahrpreisermäßigungbei gemeinschaftlichen Ausflügen von Schülern. Danach
können auf den unter Verwaltungder Königlichen Eisenbahndirektion zu Altona stehenden Bahnlinien
Schüler unter Aufsicht von Lehrern bei einer Teilnehmerzahl von mindestens Ii) Personen(einschließ¬
lich der begleitenden Lehrer) in dritter Wagenklasse zu dem ermäßigten Satze von t'/s Pf. pro Kur
befördert werden; bei Schülerfahrten der niederen Klassen, deren Schüler im Allgemeinen das zehnte
Lebensjahr nicht überschritten haben, d. h. ausnahmslos aller Vorschulklassen und der Sexten höherer
Lehranstalten, werden zwei Schüler zusammen zu dem Preise von K/r Pf. pro Km befördert. Den
30. Juni. Verfügung, durch welche ein Auszug aus dem Bericht des Herrn Provinzial - Schulrath
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I)r, Köpke über eine Revision der Anstalt mitgeteilt und Bericht über die Beseitigung einzelner hierbei
bemerkter baulicher Mängel angeordnet wird, Siehe Chronik, Den 2, Juli, Verfügung, betreffend
die Themata für die im Jahre 1886 anzuberaumendeDirektorenversammlung.Dieselben lauten: 1 Wie
werden mit Rücksicht auf die körperliche und geistige Frische der Schüler die den verschiedenen Unter¬
richtsfächernzufallenden Lehrstundenund die Erholungspausenam zweckmäßigsten auf die Schulzeit
zu verteilen fein? 2, Was läßt sich thuu, um einen zweckmäßigen Betrieb der Turnspiele zu sichern?
3. Wie läßt es sich ermöglichen, daß für den Unterricht in der neuesten Geschichte in der Gymnasial-
prima mehr Zeit gewonnen wird? 4. Ueber Ziel und Methode des Zeichenunterrichts an höheren
Lehranstalten, Den 8, August, Verfügung, betreffend Verhütung der Verbreitungansteckender Krank¬
heiten durch die Schulen, Da es von Wichtigkeit ist, daß diese Verfügungauch von den Eltern und
Pensionsvorsteheru beachtet wird, so möge dieselbe hier ihrem Wortlaute nach Aufnahme finden.

Schleswig,den 8, August 1884.
Zur Beseitigung von Zweifeln in betreff der Schließungvon Schulen bei ansteckenden Krankheiten

hat der Herr Minister der geistlichen, Unterrichts- und Mediziual-Angelegenheiten in Gemeinschaftmit
dem Herrn Minister des Innern unter Verweisung auf die Vorschriften in Z 14 des durch die Aller¬
höchste Ordre vom 8. August 1835 genehmigten Regulativs über die sanitätspolizeilichen Vorschriften
(G. S. S. 240) und auf das Gutachten der Abteilung für die Medizinalangelegenheiten im Ministerium
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegeuhciten vom 26. Oktober 1866 (Centralblatt 1867,
S. 113) sowie unter Beifügungeiner Anweisung zur Verhütung der Uebertragungansteckender Krank¬
heiten durch die Schulen in dem Erlasse vom 14, Juli d, I, (M, d, I, No, II 7800, M, d, g, A.
U. III u 18424 II Aug, U, II 2440. M, 5092/84) Folgendesbestimmt,

Ueber die Schließung einer Schule auf dem Lande und in Städten, welche unter dem Landrath
stehen, hat der Landrath unter Zuziehungdes Kreisphysikus zu entscheiden.

Von jeder Schließunghat der Landrath dem KreisschulinspektorMittheilung und der vorgesetzten
Schulaufsichtsbehörde Anzeige zu machen.

In Städten, welche nicht unter einem Landrath stehen, ist über die Schließungder Schulen von
dem Polizei-Verwalter des Ortes nach Anhörungdes Kreisphysikus und des Vorsitzendender Schul-
depntatiouzu entscheiden. Die Schließung ist durch den Ortsschnlinspektor zur Ausführungzu bringen
und gleichzeitigvon demselbender Schnlaufsichtsbehörde Anzeige zu erstatten.

Indem wir Ew. Wohlgeborendie oben erwähnte „Anweisung zur Verhütungder Uebertragung
ansteckender Krankheiten durch die Schulen" anbei in Abschrift zugehen lassen, machen wir es Ihnen
zur Pflicht, die gegebenen Vorschriften vorkommendenFalles pünktlichstzu befolgen.

Königliches Provinzial-Schulkollegium für Schleswig-Holstein.
Steinmann.

Anweisung zur Verhütung der Uebertragung ansteckender Krankheiten durch die Schulen,1, Zu den Krankheiten, welche vermöge ihrer Austeckungsfähigkeitbesonderer Vorschriften für die
Schulen uöthig machen, gehören:
u. Cholera, Ruhr, Masern, Rötheln, Scharlach, Diphtherie, Pocken, Flecktyphusund Rückfallsfieber,
b, Unterleibstyphus,kontagiöse Augenentzündnng, Krätze und Keuchhusten, der letztere, sobald

und so lange er krampfartig auftritt
2, Kinder, welche an einer in Nr, I u oder b genannten ansteckenden Krankheiten leiden, sind vom

Besuche der Schule auszuschließen,
3, Das Gleiche gilt von gesunden Kindern, wenn in dem Hausstande,welchem sie angehören, ein

Fall der in Nr, 1 u genannten ansteckenden Krankheiten vorkommt, es müßte denn ärztlich
bescheinigt sein, daß das Schulkind dnrch ausreichende Absonderung vor der Gefahr der An¬
steckung geschützt ist,

4, Kinder, welche gemäß Nr, 2 oder 3 vom Schulbesuch ausgeschlossen worden sind, dürfen zu
demselben erst dann wieder zugelassen werden, wenn entweder die Gefahr der Ansteckung nach
ärztlicher Bescheinigung für beseitigt anzusehen, oder die für den Verlauf der Krankheit erfahrungs¬
mäßig als Regel geltende Zeit abgelaufen ist.

Als normale Krankheitsdanergelten bei Scharlachund Pocken sechs Wochen, bei Maseru
und Rötheln vier Wochen.
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Es ist darauf zu achten, das; vor der Wicdcrzulassung zum Schulbesuch das Kiud uud seiue

Kleidungsstücke gründlich gereinigt werden.

5. Für die Beachtung der unter Nr. 2—4 gegebenen Vorschriften ist der Vorsteher der Schule
«Direktor, Rektor, Hauptlehrer, erster Lehrer. Vorsteherin pp.), bei einklassigen Schulen der

Lehrer (Lehrerin) verantwortlich. Von seder Ausschließung eines Kindes vom Schulbesuche

wegen ansteckender Krankheit — Nr. 2 und 3 — ist der Ortspolizeibehörde sofort Anzeige zu machen.

6. Aus Pensiouaten, Kontakten, Alumnaten und Internaten dürfen Zöglinge während der Dauer

oder unmittelbar nach dem Erlöschen einer im Hause aufgetreteneu ansteckenden Krankheit nur

dann in die Heimath entlassen werden, wenn dies nach ärztlichem Gutachten ohne die Gefahr

einer Uebertragung der Krankheit geschehen kann und alle vom Arzte etwa für nöthig erachteten

Vorsichtsmaßregeln beobachtet werden. Unter denselben Voraussetzungen sind die Zöglinge auf

Verlangen ihrer Eltern, Vormünder oder Pfleger zu entlassen.

7. Wenn eine im Schulhause wohnhafte Person in eine der unter Nr. 1 a und 1 b genannten,

oder eine außerhalb des Schulhauses wohnhafte, aber zum Hausstande eines Lehrers der Schule

gehörige Person in eine der unter Nr. 1 a genannten Krankheiten verfällt, so hat der Hans-

Haltungs-Vorstand hiervon sofort dem Schulvorstaude (Kuratorium) und der Ortspolizeibehörde

Anzeige zu machen. Die letztere hat, wenn möglich unter Zuziehung eines Arztes, für die

thnnlichste Absonderung des Kranken zu sorgen und über die Lage der Sache, sowie über die

von ihr vorläufig getroffenen Anordnung dem Landrath (Amtshauptmann) Bericht zu erstatten.

Der Landrath (Amtshauptmann) hat unter Zuziehung des Kreisphysikus darüber zu entscheiden,

ob die Schule zu schließen oder welche sonstige Anordnungen im Interesse der Gesundheitspflege

zu treffen sind. In Städten, welche nicht unter dem Landrath (Amtshauptmanu) stehen, tritt

an die Stelle des letzteren der Polizei-Verwalter des Orts. Diese Vorschrift gilt auch für die

in Nr. 6 bezeichneten Anstalten.

8. Sobald in dem Ort, wo die Schule sich befindet, oder in seiner Nachbarschaft mehrere Fälle

einer ansteckenden Krankheit (Nr. 1) zur Kenutniß kommen, haben Lehrer und Schulvorstand

ihr besonderes Augenmerk aui Reinhaltung des Schulgrundstücks und aller seiner Theile, sowie

auf gehörige Lüftung der Klassenräume zu richten. Insonderheit sind die Schulzimmer und

die Bedürfnißanstalten täglich sorgsam zu reinigen. Schulkindern darf diese Arbeit nicht über¬

tragen werden. Die Schulzimmer sind während der unterrichtsfreien Zeit andauernd zu lüften,

die Bedürfnißanstalten nach der Anordnung der Ortspolizeibehörde regelmäßig zu desinficiren.

Diese Vorschrift gilt auch für die iu Nr. 9 bezeichneten Anstalten und erstreckt sich für diese

auf die Wohnungs-, Arbeits- und Schlafrüume der Zöglinge.

9. Ueber die Schließung von Schulen oder einzelnen Klassen derselben wegen ansteckender Krank-

beiten hat der Landrath (Amtshanptmann) unter Zuziehung des Kreisphysikus zu entscheiden.

Ist Gefahr im Verzuge, so können der Schulvorstand (Kuratorium) und die Ortspolizeibehörde

auf Grund ärztlichen Gutachtens die Schließung anordnen. Sie haben aber hiervon sofort

ihrer vorgesetzten Behörde Anzeige zu machen. Außerdem sind sie verpflichtet, alle gefahr¬

drohenden Krankheits-Verhältnisse, welche eine Schließung der Schule angezeigt erscheinen lassen,

zur Kenntnis; ihrer vorgesetzten Behörden zu bringen.

19. Die Wiedereröffnung einer wegen ansteckender Krankheit geschlossenen Schule oder Schulklasse

ist nur nach vorangegangener gründlicher Reinigung und Desinfektion des Schullokals zulässig.

Sie darf nur erfolgen ans Grund einer vom Landrath (Amtshauptmann) unter Zuziehung des

Kreis-Physikus zu treffenden Anordnung.

In Städten, welche nicht unter dem Landrath (Amtshauptmann) stehen, tritt an die Stelle

des letzteren der Polizei-Verwalter des Orts!

11. Die vorstehenden Borschriften Nr. 1-19 finden auch auf private Unterrichts- und Erziehnngs-

Anstalten einschließlich der Kinderbewahranstalten, Spielschulen, Warteschulen, Kindergärten

u s. w. Anwendung.
Berlin, den 14. Juli 1884.

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- Der Minister des Innern,

und Medizinal-Angelegenheiten. In Vertretung,

gez. von Goßler. gez. Herrfurt.
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Den 27. September. Verfügung, durch welche genehmigt wird, daß die Herstellung einer massiven

heizbaren Turnhalle bis auf Weiteres ausgesetzt wirb. Den 13. November. Mitteilung einer Ministerial-

Verfügung, durch welche auf die aus inländischen Braunkohlen gefertigten Briquettes hingewiesen wird.

Den 22. Dezember. Mitteilung eines Ministerialerlaßes, durch welche eine Feier des hundertjährigen
Geburtstages Jacob Grimms angeordnet wird. Den 23. Dezember. Verfügung des Provinzial-

Schulkollegiums, durch welche zu Referenten beziehungsweise Korreferenten für die dritte Direktoren-

Versammlung bestellt werden: für das 1. Thema (Verteilung der Lehrstunden) Gymnasialdirektor Prof.

vr. Heimreich, beziehungsweise Rektor Professor I)r. Döring; für das 2. Thema <Durnspiele) Gymnasial¬
direktor vr. Steinmetz, beziehungsweise Rektor Schwalbach; für das 3. Thema (Geschichtsunterricht

in Prima) Gymnasialdirektor Professor vr. Wallichs, beziehungsweise Gymnasialdirektor Professor

vr. Detlefsen; für das 4. Thema (Zeichenunterricht) Direktor Butz, beziehungsweise Oberrealschul¬

direktor vr. Meißel. Den 25. Dezember. AerienordlMltg für das Jalir i88->:

Schluß Wiederbeginn
der Lektionen.

Osterferien: Sonnabend, den 28. März. ! Montag, den 13 April.

Pfingstferien: Sonnabend, den 23. Mai. ' Montag, den I. Juni.
Sommerferien: Sonnabend, den 4. Juli. Montag, den 3. August.

Michaelisferien: Sonnabend, den 26. Septbr. Mittwoch, den 7. Oktober.

Weihnachtsferien: Sonnabend, den 19. Dezbr. Montag, den 4. Januar 1886.

188S. Den 12. Januar. Mitteilung eines Ministerialerlaßes vom 7. Januar, betreffend die

Schnlnachrichten in den Programmen der höheren Schulen. Als Zweck derselben wird Folgendes

hingestellt: Sie sollen einerseits dazu dienen, in denjenigen Kreisen, welche an der Wirksamkeit der

einzelnen Anstalt besonders beteiligt sind, das Interesse für dieselbe rege zu erhalten; andererseits sind

sie bestimmt, den vorgesetzten Behörden einen Einblick in die gestimmte Organisation und in die einzel¬

nen Einrichtungen jeder Schule zu ermöglichen. Demgemäß wird eine Anweisung über Inhalt und

Anordnung der Schnlnachrichten gegeben. Den 23. Februar. Mitteilung eines Ministerialerlaßes

vom 3. Februar, betreffend eine Untersuchung über das Vorkommen der Schwerhörigkeit unter den

Schülern der höheren Lehranstalten.

m.

Das vorige Schuljahr wurde am Sonnabend, den 5. April, mit Gesang, Gebet, Verteilung der

Censuren und Bekanntmachung der Versetzungen geschlossen. Der Schüler der Ober-Sekunda Christian

Hansen, von dem im letzten Programm berichtet wurde, daß er nach bestandener schriftlicher Prüfung

durch Krankheit verhindert war, an der mündlichen Prüfung teilzunehmen, ist inzwischen, weil seine

Wiederherstellung nicht in naher Aussicht stand, von der Schule abgegangen. Möge ihm baldige Ge¬

nesung zu teil werden. Im Anfang der Ferien starb nach kurzem Krankenlager ein lieber Schüler,

Fritz Biehl. Derselbe war kurz vorher konfirmiert worden und hatte die Versetzung nach Sekunda

erreicht. Die Eltern wurden auf der Heimkehr aus China von der Trauernachricht betroffen. Lehrer

und Schüler, welche nicht in die Ferien gereist waren, gaben dem teuren Entschlafenen das letzte Geleit.

Es wird ihm ein liebevolles Andenken von feinen Lehrern und Mitschülern bewahrt werden. Sonnabend,

den 19. April fand die Aufnahme neuer Schüler statt. Das neue Schuljahr begann Montag, den

21. April. Die Pfingstferien währten vom 31. Mai bis zum 9. Juni. In den Tagen vom 11 bis

13. Juni unterzog der Herr Provinzial-Schulrath vr. Köpke die Anstalt einer Revision. Es sei dem¬

selben für die bei dieser Gelegenheit gebotene Anregung der herzlichste Dank ausgesprochen. Obwohl

von dem Herrn Revisor im Allgemeinen anerkannt wurde, daß die Klasienräume in sanitärer Hinsicht

nichts zu wünschen übrig lassen, so wurde von demselben doch auf einige bauliche und sonstige Mängel

in den äußeren Einrichtungen aufmerksam gemacht, welche eine Abhülfe erheischten. Durch die Für¬

sorge der städtischen Behörden sind in Folge dessen außer den üblichen Reparaturen die folgenden Ver¬

besserungen in's Werk gesetzt worden: l. die Ausbesserung der schadhaften Mauer am Schulhofe;

2. Anpflanzung einer neuen Baumreihe im Schulhofe; 3. Beschaffung einiger Repositorien und eines

Schrankes für die Gipsmodelle. Ferner stehen in naher Aussicht die Anschaffung der nötigen Zeichen-

4
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tischt! mit dazu gehörenden Schemeln, sowie die Verstärkung der in zu hohem Maße belasteten Trag¬

balken der Aula. Die Sommerferien dauerten von Sonnabend, den 5. Juli bis Montag, den 4. August.

Außer verschiedenen kleineren Ausflügen wurde am 22. beziehungsweise am 22. und 26. August die

übliche Turnfahrt gemacht. Die jüngeren Schüler unternahmen unter Aufsicht und Leitung mehrerer

Lehrer am 22. August einen Marsch nach Höruphaff und Angnstenburg. Unter Führung der übrigen

Lehrer, denen sich erfreulicher Weise auch einige Väter von Schülern und sonstige Freunde der Schule
angeschlossen hatten, begaben sich die älteren Schüler zunächst mit dem Dampfichist nach Glücksburg.

Von dort wanderten wir durch das schöne Angeln nach dem Schiersberg. An diesem herrlichen Aus¬

sichtspunkt erwartete uns ein einfaches Abendbrot und ein Nachtlager auf der Streu Anderen Tages

ging es über Flensburg, wobei eine kurze Strecke die Eisenbahn benutzt wurde, nach Kollnnd und von

dort mit dem Dampfschiff zurück nach Sonderbnrg. Sowohl der Direktion der Dampfschiffahrtgesellschaft

als auch der Flensburg-Kieler Eisenbahn sei für die gewährte Preisermäßigung der beste Dank gesagt.

Am 2. September wurde in der üblichen Weise das Sedanfest gefeiert. Die Festrede hielt der Unter¬

zeichnete. Am Schluß des Semesters verließ uns nach Beendigung feines Probejahrs der Schulamts-

kandidat, Herr Ue. Nissen, um zunächst seiner Militärpflicht zu genügen. Derselbe hinterläßt ein

freundliches Andenken an seine hiesige Thätigkeit, und unsere besten Wünsche für sein fernerweitiges

Wirken folgen ihm. Die Michaelisferien währten von Sonnabend, den 27. September bis Mittwoch,

den 8. Oktober. In dem folgenden Quartal fanden die Konferenzverhandlungen über die von dem

Königlichen Proviuzial - Schulkollegium bestimmten Themata für die dritte Schleswig - Holsteinische

Direktorenvcrsammlnng statt. Die Weihnachtsserien dauerten von Sonnabend, den 2l). Dezember bis

Montag, den r>. Januar. Die hundertste Wiederkehr des Geburtstages von Jakob Grimm wurde da¬

durch gefeiert, daß der Unterzeichnete in der Sekunda einen Vortrag über die Brüder Jakob und Wilhelm

Grimm hielt, und daß die in dem Lesebuch enthaltenen Abschnitte aus den Werken Jakob Grimms ge¬

lesen und erklärt wurden. In der Zeit vom 17.—21. Februar fand die schriftliche Entlassnngsprüfung

statt. Für die mündliche Prüfung war der 7. März als Termin festgesetzt. Es hatte sich zu derselben

nur ein Examinand gemeldet. Derselbe erhielt das Zeugnis der Reife unter Dispensation von der

mündlichen Prüfung. Mit der Vertretung des Königlichen Prüfungs-Kommissars war der Unterzeichnete

beaustragt. Am 21. März wurde im Rathaussaal eine Vorfeier des Geburtstages Sr. Majestät unseres

Kaisers abgehalten, bestehend ans Gesängen und Deklamationen der Schüler, sowie einer Festrede des

ordentlichen Lehrers, Herrn Krey.

15. Atal- illilche Alt^eilungen.

Kreqnenztaöekke für das Schuljahr 18^/s-,.

^.. Realprugymnasium.
L. Vor-
schule.

v.u. II. II. 0. III. II. III. IV. V. VI. La. La.

1. Bestand am I. Februar i'iwt. 2 II II 14 11 12 70 11

2. Abgang bis zum Schluß des Schuljahrs 18"/«« 1 7 ^ 2 2
3"

1 1 14 2
3a. Zugang durch Persetzung zu Ostern. 2 s 6 12 9 8 43 —

3b Zugang durch Aufnahme zu Ostern.
" 3

— — 3 4 12 II

4 Frequenz aru Zfnfang des Schuljahrs 18"/»-,. 7 ! 2V 10 14 9 i 70 17
S. Zugang im Summer-Semester. — — ^ — — — ! — —

0. Abgang im Summer-Semester. 2 I ! - 1 I — > 7 3
7a. Zugang durch Versetzung zu Michaelis. - > — 2 — 2 — - ! «41 —

7b. Zugaug durch Ausnahme zu Michaelis. — ! — - 1
8. Frequenz am Anfang des Winter-Semesters. I j S 8 18 II II 9 j S3 IS
9. Zugang im Wintcr-Semester. — ! — — — — j — —

10. Abgang im Winter-Semester. - — > - — — — ! — —

lt. Frequenz am l. Februar 1885. 1 ! S 8 ! 18 11 11
^12'/^

9 > 08 15
12. Durchschnittsalter am I. Februar 1885. 17 ! 17 Ist 15 7« ^ 14'st 2 11 '7° >i 87«
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Meligions- und Keimathsverhältnisse der Schüler.

Realprogymnasium. k. Vorschule.

<2 Z -- Z-»
:«

-s tlO W
s-: K ö? N s LS s; K s? G N

1, Am Anfang des Sommer-Semesters. 68
— — 2 61 17 2 15 1 — 1 15 —

2. Am Anfang des Winter-Semesters. 61
Ms-

— 2 45 16 2 14 — — 1 13 2 —

3. Am 1. Februar 1885. 61 — 2 45 16 2 14 — — 1 13 2 —

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1884: 9, Michaelis: 2 Schüler;
davon sind zu einem praktischen Beruf abgegangen Ostern: 7, Michaelis: 2.

3. Die EntlassimgsMfmlg bestand:

Name.
Tag und Ort

der

Geburt.
Konfession.

Dauer

des Aufenthalts

auf der Schule.

In

Sekunda.
Beruf.

Jeremias Christian

Friedrich la Motte.

24. Februar 1868

zu Sonderbnrg.
evangelisch. 11 Jahre. 2 Jahre.

Buch¬

händler.

Er gedenkt zunächst in die Prima eines Realgymnasiums einzutreten,

Sie naturwissenschaftlichen Sammlungen.

Aus den etatmäßigen Mitteln wurden angeschafft: Für den physikalisch-chemischen Unterricht
Glasapparat zum Beweise der gleichförmigen Fortpflanzung des Druckes, Barometerrohr zum Torri-

cellischen Versuch, Aneroidbarometer, Apparat zum Beweise des Mariotteschen Gesetzes, zwei Magnetstäbe,

Kryophor, zwei Mensurircylinder, Korkmesser, pneumatische Wanne für Quecksilber, Hoffmann'scher

Apparat zur Wasserzersetzung, ein Satz Krystallisierschalen mit Ausguß, Außerdem wurde der Abgang
der chemischen Sammlung an Chemikalien, Retorten, Reagenzgläsern, Glasröhren u. s, w, in ent¬

sprechender Weise ergänzt und die Sammlung durch kleinere Apparate und Reagentien vermehn.

Für den zoologischen Unterricht wurden die Wandtafeln der Zoologie aus dem Verlage von Karl
Gcrold's Sohn, Lieferung 1—6, angeschafft.

An Geschenken gingen ein: Von dem früheren Schüler der Anstalt H, Korff eine Raubmöve;
von Herrn Rittmeister Voitns eine Anzahl kleinerer Reptilien in Spiritus,

Die Bibliothek erhielt an Geschenken: Vom Königlichen Ministerium: Publicationen ans den

Königl. Preuß. Staatsarchiven, 19.—23, Band, Von dem Septimaner Max Jensen: Shehan und

Upton, Chicago, Beschreibung der Stadt und des großen Brandes, Von Herrn Hotelbesitzer Johannsen:

v, d, Goltz, Roßbach und Jena, Wachs, das Mittelmeer vom militärischen Gesichtspunkt, Von dem

Quintaner Herrmann Hoffmann: Pntzger, histor, Schnlatlas, Von dem Sekundaner Alfred Goetze:
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Ribbach, Geschichte der bildenden Künste. Von dem Quintaner Julius Ebsen: Mnsäus, deutsche

Volksmärchen. Von Hern Buchhändler la Motte: Weber, Vortrag über 2 Dichtungen über Zustände

des Jenseits. Von dem Sekundaner Karl Jensen: Paulsiek, Lesebuch sür Oetava. Von Herrn G.

Jensen Hieselbst: Suhm, Geschichte von Dänemark und Norwegen. Von dem Quintaner Asmus Jessen:

Werner, Geographie. Von Herrn Regierungs-Baumeister Krey in Berlin: Falke, die Hansa als

deutsche See- und Handelsmacht; Schellen, das atlantische Kabel; Hattendorf, Einleitung in die

analytische Geometrie. Von Herrn Wüstnei: Buttmaun, griechische Grammatik; Baden, Horatii opora

omnia; Livius, herausgegeben von Boehmert, 3. Band; Campe, Sammlung von Reisebeschreibungen

für die Jugend, 12. Teil; Horaz om Digteknnsten, og Cicero's Brutus i baust Overscettelse af L. Sahr.

Vom Bibliothekar: Haupt, die Vigeliuskirchen, baugeschichtliche Untersuchungen an Denkmälern Wagriens.

Von Herrn Buchhändler Enslin in Berlin: Fölsing, Rechenbuch, 2 Hefte. Vom Verfasser L. Graf

Pfeil: Mathematische und physikalische Entdeckungen; Kometische Strömungen auf der Erdoberflüche.

Außerdem wurden angeschafft: Dahn, Geschichte der deutschen Urzeit, 1. Hälfte. Willmann,

pädagogische Vorträge. Apelt, der deutsche Aufsatz in der Prima des Gymnasiums. Zurborg, hundert

Themata für deutsche Aufsätze, für Sekunda. Dillmann, das Realgymnasium. Harms, Rechenbuch

für die Vorschule, 2 Hefte. Walsemann, das Interesse, sein Wesen und seine Bedeutung für den

Unterricht. Boehm, das deutsche Volk in Liedern, Sammlung vaterländischer Gedichte. Trapp und

Pinzke, das Bewegungsspiel. Schilling, Quellenbuch zur Geschichte der Neuzeit. Frick und Richter,

Lehrprobeu und Lehrgänge aus der Praxis der Gymnasien und Realschulen, 1. u. 2. Heft. Barnitz und

Kopka, Lehrbuch der Geographie, l. Teil. Kupfermanu, Turnunterricht und Jugendspiel. Statistisches

Jahrbuch für die höheren Schulen Deutschlands 1884. Junge, Geschichtsrepetitionen für die oberen

Klassen höherer Lehranstalten. Ebers, Serapis. Schlee, etymologisches Voeabnlarium zum Cäsar.

Thomson, opusoula entomologiea, 9. und 19. Heft. Harms und Kallins, Rechenbuch für Gymnasien.

Schleswig-holsteinische Jahrbücher, redigiert von W. Biernatzki, 1. Band. Breesen, Perlen aus

Schleswigs Sagenschatz. Frick und Friede!, die Herbart-Ziller-Stoy'schen didaktischen Grundsätze.

Fortsetzungen von Sanders, Ergänznngs-Wörterbuch der deutschen Sprache. Grimm, deutsches Wörter¬

buch. Alberti, Lexikon der schleswig-holsteinischen Schriftsteller von 1866—1882. L. v. Ranke, Welt¬

geschichte. G. A. v. Klöden und Oberländer, unser deutsches Land und Volk. Volkmann, die Rhetorik

der Griechen und Römer.

An Zeitschriften wurden gehalten: Literatisches Centralblatt von F. Zaruke. Centralblatt für

die gesammte Unterrichtsverwaltung in Preußen. Monatsschrift für das Turuwesen, herausgegeben
von Euler und Eckler. Globus. Zeitschrift für den mathematischen und naturwissenschaftlichen Unter¬

richt, von Hossmann. Zeitung für das höhere Unterrichtswesen, herausgegeben von Weiske. Hasse,

schleswig-Holstein-lauenburgische Regesten und Urkunden. Zeitschrift der Gesellschaft für schleswig¬

holsteinische Geschichte. Pädagogisches Archiv. Monatsschrift für deutsche Beamte.
Die Bibliothek besaß am 19. März 149 l Werke in 2799 Bänden. Dieselbe war dem Publikum

Donnerstags von 9—19 Uhr geöffnet.

Au Veranschanlichungsnnttel'n wurden angeschafft: Wandkarte der Alpen von Viueeuz von

Haardt; sterner Hölzels Geographische Charakterbilder und Langt Bilder zur Geschichte.
Von Herrn Kapitän Biehl wurde der Anstalt eine prachtvolle chinesische Stickerei, das deutsche

Reichswappen darstellend, geschenkt. Dieselbe erhielt ihren Platz in der Aula über dem Katheder.
Allen Gebern wird hiermit im Namen der Anstalt der verbindlichste Dank ausgesprochen.

VI. Kliit-nugeu und DuterMzuußeu vml hän'tleru.
Aus der Bibliothekstiftung des Sechsunddreißiger Ausschusses wurden die Zinsen im Betrage von

398 25 ^ zur Vermehrung der Lehrer- und Schüler-Bibliothek verwendet Mehrere Schüler er¬

hielten von der Direktion der Sparkasse oder auf Beschluß der Lehrerkonferenz halbe oder ganze Freistellen.

VII. Mtieituußeu au die Stüter und au deren Denn.
Areitag. den ü7. März, von Vormittags 8'/-- Htljr an findet die öffentlichePrüfung der

Schüler statt. Die Ordnung derselben ist folgende:



Choral: Ich bete an die Macht der Liebe.
Vorbereitnngsklasse: Religion und Rechnen. — Bernhardt.

Sexta: Zoologie. — Petersen. Geographie. — Bernhardt.

Quinta: Französisch. — Schmidt. Rechnen — Petersen.
Quarta: Geschichte. — Krey. Französisch. — Burgtors.

Machmittags von 2V» Ahr an:

Tertia: Dänisch. — Krey. Ober-Tertia: Englisch. — Burgtors. Unter-Tertia: Geometrie -Heinrich.

Sekunda: Deutsch. — Döring. Mathematik. — Wüstnei.

Entlassung des Mitnrieuten.
Schlußgesang: Nun danket alle Gott.
Unmittelbar nach der Prüfung wird ein Schauturnen in folgender Ordnung abgehalten:

Sexta und obere Abteilung der Vorschule: Freiübungen.
Quinta und Quarta: Stabübungen.

Tertia und Sekunda: Hantelübungen.

Gerätübungen: Verschiedene Sprünge.

Die Zeichnungen und Probeschriften der Schüler werden während der Prüfung ausliegen.

Sonnabend, den 28. März, von 9 Uhr ab, werden die «Schulzeugnisse ausgegeben und die Ver¬

setzungen bekannt gemacht werden. Die Reihenfolge der Zeugnisprädikate ist: Für Fleiß, Aufmerksam¬
keit und Leistungen: Sehr gut, gut, genügend, nicht völlig genügend, ungenügend. Den Maßstab für

die Beurtheilung der Leistungen giebt das Klassenalter im Verhältnis zum Klassenziel. Die Prädikate

sind demnach bemessen nach den Anforderungen, welche mit Rücksicht auf den Gang des gesamten

Unterrichtskursns der Anstalt an den betreffenden Schüler nach der Klasse, welche er besucht, sowie nach

seinem Klassenalter innerhalb derselben gestellt werden dürfen.
Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 13. April, Vormittags 8 Uhr. Die Anmeldung neuer

Schüler findet Sonnabend, den 11. April, Vormittags, die Prüfung derselben Nachmittags von 2 Uhr

an statt. In die Vorbereitnngsklasse können Schüler von 6—7 Jahren ohne Vorkenntnisse eintreten.
Die Aufnahme in die Sexta geschieht vorschriftsmßig in der Regel nicht vor dem vollendeten neunten

Lebensjahre. Es sind dazu folgende Vorkenntnisse erforderlich: Geläufigkeit im Lesen deutscher und

lateinischer Druckschrift; Kenntnis der Redeteile; eine leserliche und reinliche Handschrift; Fähigkeit

Diktiertes ohne grobe orthographische Fehler nachzuschreiben; Sicherheit in den vier Grundrechnungs¬

arten in ganzen Zahlen; Bekanntschast mit den Geschichten des A. und N. Testaments. Die Schüler

müssen bei der Aufnahme beibringen einen Taufschein oder Geburtsschein, ein Vaceinationsattcst, oder
wenn sie das zwölfte Lebensjahr überschritten haben, eine Bescheinigung über die geschehene Revacci-

nation, ferner wenn sie bereits eine andere Schule besucht haben, ein Zeugnis von dem Vorsteher der¬

selben. Auswärtige Schüler dürfen ihre Wohnung nur mit Genehmigung des Rektors wählen, be¬

ziehungsweise wechseln.

Druck von C. F. la Motte, Sonderburg.
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